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F 78. Elsfleth, Sonnabend , den 4 . Juli.

In serate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg
Herm. Wülker in Bremen , Haasenstein
und Bögler A. -G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad. Slemer in Hamburg, Rud . Moffe
in Berlin , I . Barck und Comp - in Halle
a . S . , G . L. Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

Jnsertions -Compioirs -
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Die kretische Frage
ist zu einer Entwickelung gediehen , die wenigstens die
Gefahr eines europäischen Zusammenstoßes auszuschiie-
ßm scheint . Zwar sind die Blutthaten aus Kreta er¬
schreckend , aber die Großmächte sind in dieser Frage
einig und werden Niemand von sich im Trüben fischen
lassen . Dadurch erhalten die kretischen Vorgänge den
Charakter einer Episode.

Allerdings ist ja in Griechenland die Begeisterung
sör die kretischen Brüder groß , aber die im Norden
des Königreichs gelegenen türkischen Distrikte erscheinen
den Griechen begehrenswerther , als Kreta . Die Bande,
die die Znsel an Griechenland knüpfen , sind nicht be¬
sonders stark , und wenn auch ihre Einverleibung in
das Königreich einen der nationalen Wünsche der
Fesilandsgriechen bildet , so verhehlt man sich doch
durchaus nicht, daß Kreta bei dem völligen Mangel
an staatlichem Sinne in der dortigen christlichen
Bevölkerung für Griechenland in politischer und wirih-
schaftlicher Beziehung ehe reine Last denn ein Gewinn
wäre.

Von diesem Standpunkte hat denn auch die gegen¬
wärtige griechische Regierung die kretische Frage von
Anfang an beurtheilt und sich lediglich auf die diplo¬
matische Unterstützung der Forderungen der Kreter im
Sinne der Herstellung des Vertrages von Haleppa be¬
schränkt. Allerdings haben die Griechen die feste Ueber-
zeugung , daß sie dereinst das türkische Erbe antreten
würden . Die türkische Herrschaft kann sich auf die
Dauer auf der Insel nicht halten . Die letztere selbst¬
ständig zu machen , ist aber unthunlich , da sie bei dem
geringen Gemeinsinne ihrer Bewohner sofort eine Beute
irgend einer seefahrenden Großmachtwürde , die dadurch
einen gewaltigen Stützpunkt im MittelländischenMeere
gewänne . Naturgemäß gönnt aber keine Großmacht
der andern diesen Gewinn. Daraus erklärt sich einer¬
seits der Eifer , mit dem die Großmächte sich der
Sache bemächtigt haben , anderseits liegt darin für
Griechenland eine gewifie Garantie für die Lösung der
Frage in ihrem Sinne . Daß dies, wie Optimisten

Nack schweren Prüfungen.
Origmal-Novelle vonLuise Cammerer.

(3 . Fortsetzung. ) ( Nachdruck verboten .)
»Da hat sich während meiner Krankheit ein ganzer

Liebesroman entwickelt , und ich soll die Vermittlerin
machen,"

sagte sie sinnend , „ das möchte eine schwere
Aufgabe für mich werden , da ich Graf Richard fremd
Ugenüberstehe! Brieflich hat er mir mitgetheilt , daß
uh nur dem Namen nach seine Frau sein solle . Ich
mill auch kein Einverständniß mit dem Manne , der
Mi Hochzeitstage die Hand gegen mich erhob ! "

»Nicht möglich ! " rief Betty , der Schreck hatte ihr
altes Blut aus ihren Wangen getrieben.

Hedwig lächelte trübe . „ Du kennst den hockmülhi-
tfta jähzornigen Mann nicht , der alles niederschrnettern
machte , was sich gegen seinen Willen auflehnt. In
» ebk Adern fließt dasselbe Blut — ist er doch des
Grafe » Neffe ! "

Das waren die letzten Worte, die Betty vernahm,
^"^ dkn Kopf in die grüne Moosbank, die sie

i P als Stütze , als Halt gesucht. Alles , was sie
' llumt , war Lng und Trug, das Ideal ihrer Seele

Eck
Zerrbilde herabgesunken . Im spielende»

. Antone war das Gehörte von seinen Lippen ge-
men . Nichts als ein Spielzeug war sie ihm ge-

glauben, schon in Kürze eintreten werde , ist stark zu
bezweifeln.

Man hat gesagt , die Großmächte opponirten der
Vereinigung Kretas mit Griechenland aus Furcht davor,
daß durch diese Gebictsveränderungdie gesammte orien¬
talische Frage ins Rollen kommen könnte . Für Deutsch¬
land und Rußland mag das zutreffen , weniger für
Italien und Oesterreich , welch letzteres in neuester Zeit
seiner Orientpolitik einen offensiven Charakter gegeben
hat unter gleichzeitiger Anlehnung an England. Dieses
und Frankreich dagegen betrachten die kretische Frage
lediglich vom Standpunkte der Herrschaft im Mittel¬
ländischen Meere aus und widerstreben der Vereini¬
gung der Insel mit Griechenland nur darum , weil
dadurch ein strittiges Objekt beseitigt würde , in
dessen Besitz sie sich unter günstigen Umständen zu
setzen hoffen.

Griechenland , von seinen Schulden und seiner schlech¬
ten wirthschastlichen Lage fast erdrückt, muß den Din¬
gen ihren Lauf lassen , wobei es natürlich bestrebt ist,
die Lage der stammverwandten Christen auf der Insel
möglichst erträglich zu gestalten . Aber eine andere als
moralische Unterstützung können die Griechen den Kre¬
tern nicht gewähren . Die große griechische Frage, für
die das griechische Volk riesige Opfer an Gut und Blut
gebracht hat und die immer noch ungelöst ist, wird
nicht von Kreta aus , sondern vom Norden her ins
Rollen gebracht werden , und dort liegen ja auch die
Dinge in politischer Beziehung für die Türkei viel be¬
denklicher als auf Kreta . Aufrichtung des alten grie¬
chischen Kaiserreichs ! Das ist der Traum der Griechen,
wie die Bulgaren ein Großbulgarien, die Serben ein
Großserbien schaffen möchten . Alle drei Gernegroße
speculiren zu ihrer Vergrößerung natürlich auf das
türkische Gebiet.

Man kann an die Vorkommnisse auf Kreta nicht
den Maßstab der europäischen Gesittung legen . Die
Kreter sind auch keine Spartaner und vor allem fehlt
ihnen ein tüchtiger Führer . Wäre die türkische Staats¬
macht und das türkische Heer nicht in gar zu jämmer¬
licher Verfassung dann würde der Aufstand bald ge¬
dämpft sein . Wie die Dinge aber einmal liegen , wird
lange Zeit '

vergehen , bis wieder der Zustand einer ge¬
wissen Ordnung, unter welcher sich zur Noth friedlich
leben läßt, auf der Insel wiederkehrt . Der kretische
Landtag tritt nicht zusammen , es soll vielmehr eine
revolutivnäre Versammlung beschickt werden . Der
Sultan weigert sich , mit andern Faktoren als mit dem
Landtage zu verhandeln . So wird sich die Sache
einige Wochen oder Mon -tte hinziehen , es werden hier
und dort blutige Gemetzel stattfinden , bei denen

wesen , das ihm die Langeweile auf dem Lande weni¬
ger bemerkbar gemacht . Ein Gefühl unsäglicher Ver¬
achtung überkam sie, mit Macht zwang sie ihr Herz
zur Ruhe.

„Dein Spiel mit Menschenherzen ward dir leicht,"
flüsterte sie leise mit schmerzlich zuckenden Lippen , „auch
dir werden Stunden kommen , in denen du deine Herz¬
losigkeit bereuen wirst .

"
Sie beeilte sich ins Schloß zurückzukommen , um sich

von ihrer Freundin zu verabschieden . Vor den Ge¬
mächern Hedwigs traf sie mit Felix zusammen , der sie
mit liebenden Worten begrüßte . Mit einem Blick , der
den tiefsten Abscheu verrieth , ging sie an dem bestürz¬
ten jungen Mann vorbei in Hedwigs Zimmer. Ihre
Selbstbeherrschung war dahin , weinend barg sie den
Kopf in der Freundin Schoß.

„ Was fehlt dir denn , mein Liebling ? " fragte
diese, besorgt in Bettys bleiches , verfallenes Angesicht
blickend.

Mit sprühenden Augen erzählte Betty das soeben
Erlebte.

„ Der herzlose Egoist," klagte Hedwig bitter , „welch'
schmerzliche Enttäuschung für dein liebendes Herz , und
auch ich hätte Felix für edler gehalten und auf seinen
Charakter gebaut .

"
Sie sann eine Weile vor sich hin , dann sagte sie

sich bald die eine , bald die andere Partei den Erfolg
zuschreibt , und endlich wird man , des Kriegsspieles
müde , einen faulen Frieden schließen und die „ kre¬
tische Frage" dann wieder für ein Jahrzehnt ruhen
lassen.

Rundschau.
' Deutschland. Kaiser Wilhelm befindet sich

auf seiner diesjährigen Nordlandsfahrt, über deren
Dauer noch keine bestimmten Angaben vorliegen . Dos
englische Hofblatt „ Truth" schreibt : „Der deutsche Kai¬
ser wird doch schließlich zur Regattawoche am 1 . August
in Cowes eintreffen . Der Kaiser wird an Bord seiner
Nacht „ Hohenzollern " während der Woche bleiben,
und es werden keinerlei Hofsestlichkeiten während des
Besuches in Osborne gegeben werden , da die Königin
sich in Trauer befindet . Höchstens wird ein „ Familicn-
mahl " gegeben . " (Vorläufig ist die Mittheilung noch
zu bezweifeln .)' Die Reise des Prinzen Ludwig von Bayern nach
Kiel entsprach , wie jetzt gemeldet wird , einem dringen¬
den Wunsche seines Vaters, des Prinz - Regenten Luit¬
pold. Prinz Ludwig hatte bereits auf sein aus Mos¬
kau an den Kaiser Wilhelm gesandtes Ausklärungs-
Telegramm folgende Antwort erhalten : „ Es bedarf
keiner Entschuldigung , ich kenne deine deutsche Ge¬
sinnung. "' Dem „Norddeutschen Lloyd " in Bremen und der
„ Hamburg- Amerikanischen Packetfahrt - Actiengesellschaft"
ging vom Kaiser am Mittwoch folgendes Telegramm
zu : „ Als Zeichen meines besonderen kaiserlichen Wohl¬
wollens habe ich den Führern deutscher Seehandels¬
schiffe, so lange sie Officiere des Beurlaubtenstandes
sind , die Berechtigung verliehen , das Eiserne Kreuz
auf der deutschen Handelsflagge zu führen . Durch
diese Auszeichnung möchte ich das Band fester knüpfen,
welches meine Marine mii der Handelsschifffahrl ver¬
bindet , auf deren Unterstützung zu rechnen sie im
Kriege angewiesen ist . Gleichzeitig sollen die Officiere
des Bemlaubtenstandes darin meine Anerkennung und
einen Ansporn erblicken, sich auch fernerhin durch Ge¬
wissenhaftigkeit in der Führung der ihnen anverirauten
Schiffe auszuzeichnen .

"
' Die Ermächtigung des Kaisers zum Einbringen

der Handwerker -Organilations -Vorlage im Bundesrath
ist nunmehr eingeholt worden . Ende dieser oder An¬
fang nächster Woche soll der „ Post " zufolge gleich¬
zeitig der Wortlaut des Entwurfs veröffentlicht und
der öffentlichen Kritik übergeben werden . Danach er¬
scheinen die Vermuthungen hinfällig, die noch in diesen

leise : „Es kostet mich eine schwere Ueberwindung, aber
ich will mit Graf Richard , meinem Gatten , darüber
sprechen.

"
„ Nein, nein ! " wehne Betty finster ab . „Ich will

keine Vermittelung, mein Vertrauen ist dahin , mit ihm
die Liebe . Die Strafe für meine Selbstsucht blieb nicht
aus . Ueber dem eigenen Liebesglücks habe ich des
Bruders Herzeleid vergessen . Doch ich will ihn die
einsamen Stunden vergessen machen , ich folge ihm bis
ans Ende der Welt .

"
Hedwig wurde todtenbleich . „ Erich will fort von

hier ? " fragte sie mit tonloser Stimme und erloschenem
Blicke.

,,Ja . Hedwig ! " kam es leise , aber fest von Bettys
Lippen , „ hier verzehrt er sich in seinem Gram, das
schmerzliche Leid brachte ihm Konflikte mancherlei Art.
Er will fort von hier , wo er die Erinnerung nicht zu
bannen vermag .

"
„ Und ist euer Aufenthaltsort schon bestimmt ? " fragte

Hedwig.
„Ja , Theure , und ich danke Gott, daß er mir

heute jene schlimme Erkenntniß gebracht , wenn sie auch
all' meine Hoffnungen zerstört . Ohne jene Erfahrung
hätte ich den geliebten Bruder allein ziehen lassen.
Erich läßt dir durch mich seine Abschiedsgrüße über¬
bringen . Du möchtest dir aus den Trümmern deines



Tagen aus scheinbar officiöser Quelle an den Rücktritt

des Herrn v . Berlepsch geknüpft wurden , daß nämlich
die Vorlage voraussichtlich auf die lange Bank gescho¬
ben würde.

Das Panzerschiff , welches am Mittwoch auf der

Werft in Wilhelmshaven vom Stapel lief , hat den

Namen „ Kaiser Friedrich III / erhalten.
Die „ Berl . N . Nachr .

" schreiben : In gut unter¬

richteten Kreisen des Reichstags erhält sich die Anschau¬

ung , daß mir dem Rücktritt des Ministers v . Berlepsch
die Reihe der ministeriellen Veränderungen noch nicht

abgeschlossen sei . Namentlich ist von einem bevorstehenden
Wechsel im Kultusministerium die Rede . Befürchtungen,
die sich an die dreimonatige Beurlaubung des Kriegs¬
ministers knüpfen , sind hoffentlich unbegründet.

Das große Werk der deutschen Rechtseinheit ist
am Mittwoch Abend zürn Abschluß gediehen , indem der

Reichstag das Bürgerliche Gesetzbuch mit 222 gegen
48 Stimmen annahm . — Der Reichstag hat sich am

Donnerstag bis zum 10 . November vertagt.
Der Gouverneur von Ostafrika , Major v . Wiß-

maun , hat sich zu längerem Aufenthalt nach Lauterberg
a . H . begeben und wird von dort nach Beendigung
seines Urlaubs nach Ostafrika zurückkehren.

Das Hallenser Wahlresultat liegt bereits in amt¬

licher Feststellung vor . Es erhielten Kunert ( soc . ) 15 688,

Wergzeugmeister Kühne in Halle (cons . ) 4366 , Berg¬
rath Arndt in Halle ( Kartell ) 3725 und Dr . Alexander
Meyer ( fr . Vgg . ) 7187 Stimmen . Ersterer ist somit

gewählt , er verbüßt gegenwärtig eine dreimonatige Ge-

fängnißstrafe wegen Majestätsbeleidigung.
Oesterreich - Ungarn. Die österreichische

Regierung hat die Einladung zur officiellen Betheiliguug
an der Pariser Weltausstellung im Jahre 1900 ange¬
nommen.

Der ungarische Ministerpräsident , der Handels - ,
der Finanz - , der Ackerbauminister und der Minister am

kaiserlichen Hoflager begeben sich Mitte Juli behufs

Fortsetzung der Ausgleichsverhandlungen nach Wien.
Von beiden Seiten wird hoher Werth darauf gelegt,
die Ausgleichsoerhandlungen noch im Laufe dieses
Sommers zu Ende zu bringen , aus welchem Grunde
der Meldung mehrerer Blätter , die von einer beabsich¬

tigten Auflösung des ungarischen Abgeordnetenhauses
berichteten , wenig Glauben beizumessen ist.

Rußland. Aus Rußland treffen auf privatem
Wege Nachrichten ein , die auf eine tiefgehende Volks¬

bewegung schließen lassen . Die Krönungsfeierlichkeiten
sind überall im Lande durch Volksausschreitungen be¬

zeichnet worden , nicht nur in den Städicn . sondern auch
bei den Bauern . Man oermuthet ein Losungswort einer

unbekannten Oberleitung , und auch die massenhaften

Arbeitseinstellungen sind gleichzeitig auf eine bestimmte

Parole erfolgt ; den Blättern ist die Beschäftigung mit

den Streiks verboten worden , dagegen dürfen sie über

jene Massenuuruhen reden und die Vermuthung von

dem Dasein „ verbrecherischer Oberleiter " äußern.
B a l ka n st a a t e n . Als Grund dafür , daß der

kretische Landtag bisher noch nicht eröffnet wurde , wird

von türkischer Seite angegeben , daß die Ankunft des

neuen Generalgouverneurs abgewartet worden sei . Ein

neuerdings von den Botschaftern unternommener Schritt

bezweckte dem Vernehmen nach , den Erfo '
g ihrer Inter¬

vention zu sichern und die von türkischer Seite gemachten

Zugeständnisse genau sestzustellen , namentlich die Zusage
einer allgemeinen Amnestie zu verwirklichen und die

Durchführung des Vertrages von Haleppa zu gewähr¬

leisten , damit alsdann eventuell die Kreter zur Nieder¬

legung der Waffen veranlaßt und auch in Athen eine

beruhigende Wirkung geübt werden könne.
'

Frankreich. Eine französische Flottenabthei¬

lung besucht gegenwärtig spanhche Häfen und dabei

haben die Spanier plötzlich ihre Liebe zu Frankreich
entdeckt ; sie feiern ihre Gäste nach der Möglichkeit.
Der „ Jntransigeant

"
bespricht die spanischen Kundgeb¬

ungen der Franzosenbegeisterung , die fast an Kronstadt
erinnern , und warnt die Franzosen vor einer Ucber-

listung ; Spanien wolle zweifellos in Frankreich eine

große Anleihe machen , und die plötzliche Liebe habe nur

den Zweck , die französischen Geldbeutel zu öffnen.
'

Belgien. Am Dienstag verhaftete die Polizei
in Brüssel einen Anarchisten und beschlagnahmte in seiner

Wohnung zahlreiche Briefe , aus denen hervorgeht , daß

er mit Anarchisten anderer Länder in Verbindung stand.

Auch in Lüttich wurde ein Anarchist , Namens David,

festgenommcn , der sich bisher der Polizei unter falschem

Namen zu entziehen wußte . Bei David wurden eben¬

falls Korrespondenzen gefunden , die von Anarchisten in

Barcelona herrühren.
'

England. Daß Cecil Rhodes den Engländern
in Südafrika erhalten bleibt und dort seine Raub - und

Gewaltpolitik fortsetzen darf , dieses Linderungspflaster

hat Chamberlain am Dienstag im englischen Unterhause

seinen Landsleuten auf die brennende , vom Präsidenten

Krüger geschlagene Wunde gelegt . Im übrigen will es

im englischen Parlament noch immer kein Ende mit

den Anfragen über die Südafrikapolitik nehmen.

Karates and Provinzielles.
' Elsfleth , 3 . Juli . Wir machen noch besonders

auf die am Geburtstage Sr . Königl . Hoh . des Groß-

herzogs stattfindende erste öffentliche Sitzung des hiesigen
Arbeiter - Bildungs -Vereins aufmerksam . Wer über den

Zweck dieses Vereins noch nicht genügend unterrichtet

sein sollte , findet Aufklärung in dem Vortrage des

Herrn Pastor Meyer . Das Erscheinen recht zahlreicher

Gäste ist erwünscht , und Beitrittserklärungen werden

am Vereinsabend gern entgegengenommen.
'

In der heutigen Sitzung des Stadtraths wurde

Herr I . F . Ramien einstimmig zum Bürgermeister
der Stadt Elsfleth gewählt.

'
( Standesamts - Nachrichten aus der Landgemeinde

Elsfleth im Monat Juni . ) Geboren : Keine . Verhei-

rathet : Keine . Gestorben : am l5 . Juni die Ehefrau
des Gemeindevorstehers I . D . Hinrichs , Anna Elise

Wilhelmine geb . Lüersseu , 69 Jahre alt , wohnhaft zu
Lienen ; am 26 . Juni die Ehefrau des Arbeiters Peter

Meinardus , Margarethe Elisabeth geb . von Kämpen,

75 Jahre alt , wohnhaft zu Lienen.
'

( Fahrrad und Täback . ) In Folge der rapiden

Ausbreitung des Radsahrsports ist der Konsum von

Rauchtaback , besonders Cigarren , nicht unerheblich zurück¬

gegangen . Jedem Radfahrer gewährt die Benutzung

seines Rades soviel Vergnügen , daß er gern auf den

Genuß einer Cigarre verzichtet , umsomehr , da ihm die¬

selbe bei der Ausübung des Sports nur hinderlich ist.

Wie das Intern . Patentdureau von Heimann L Co.

in Oppeln erfährt , wird der Mindernerbrauch von Ci¬

garren im vorigen Jahre auf 70 Millionen Stück an¬

gegeben und wird dieser Minderverbrauch nur auf die

Ausbreitung des Radfahrsports zurückgeführt.
' Die größte Küche der Welt soll sich in dem Pa¬

riser Kaufhaus „ A .u bau maretw "
befinden . Wie das

Intern . Patentbureau von ' Hermann L Co . in Oppeln
erfährt , soll der kleinste darin befindliche Kessel igg
Quart kaffen , während der größte für 500 Quart Raun,
hat . Jede der vorhandenen 50 Bratpfannen kann 30g
Kotelettes enthalten und jede Schüssel 225 Pfund Kar,

toffeln . 60 Köche und 100 Gehülfen sind während
der Kochzeit vollauf beschäftigt . ( Obengenanntes Pa¬
tentbureau ertheilt den geschätzten Abonnenten dieses
Blattes Auskünfte und Rath in Patentsachen gratis .)

' Das Wangerooger Leuchtfeuer ist wegen bevor¬

stehenden Umbaues am 1 . Juli mit Sonnenaufgang
für die Dauer von zwei Monaten gelöscht mordet
Am Abend desselben Tages ist mit Sonnenuntergang
ein auf einem Gerülle eingerichtetes Ersatzfeuer ange¬
zündet worden , das gezeigt werden soll , bis das alte

Feuer wieder betriebsfähig ist . Das Ersatzfeuer ist
ein weißes Drehfeuer.

' Brake , 1 . Juli . Mi ! dem heutigen Tage ist

zwischen hier und Sandstedt eine regelmäßige Fahr,

Verbindung eröffnet . Der Mangel einer ständigen Ver¬

bindung mit dem jenseitigen Ufer ist hier seit langem

recht unangenehm empfunden , und wie sehr gerade
den Bewohnern der anderen Seite eine bessere Verbin¬

dung erwünscht sein muß , das zeigte sich besonders z»
den Zeiten , wo die Weser einmal nicht die Ufer trennt,
sondern durch eine feste Eisdecke dieselbe verband . Da

kamen in ganzen Karawanen die Gutsinter nach hin,
und es herrschte zwischen beiden Ufern ein recht regn
Verkehr . Den Bemühungen des hiesigen Handels - und

des Gewerbevereins ist es gelungen , jetzt eine Fäh«
ins Leben zu rufen . Ob die Fähre lebensfähig ist,
das muß die Zukunft lehren . So pessimistisch wie da

Gemeinderath in Sandstedt , steht man hier der Sache

nicht gegenüber . Der Gemeinderath in Sandstedt hat

jegliche Unterstützung abgelehnt , wogegen die hiesige

Stadtverwaltung einen monatlichen Zuschuß bewilligte,
und auch Seitens zahlreicher Privater namhafte Bei¬

träge zu einer monatlichen an den Unternehmer zu

zahlenden Subvention gezeichnet sind . Die Fähre wird

vermittelt durch das Motorboot des Capitains Haver-

kamp . Das Boot hat einen Benzinmotor von sechs

Pferdekräften , faßt 38 Personen und ist mit kleiner

Kajüte rc . versehen . Es werden fahrplangemäß drei

Fahrten gemacht , mit Anschluß an die von hier fah¬

renden Hauptzüge . Der Fahrpreis beträgt 50 Pfg.

für die einfache , 75 Pfg . für die doppelte Fahrt . Die

Fahrt wird in kaum 30 Minuten zurückgelegt . Hoffen

wir . daß die Fähre rege benutzt wird , und der Unter¬

nehmer seine Rechnung dabei finden wird.
'

Strohausen , 1 . Juli . Eine seltene Feier fand

im Hause von H . Lübben Ww . hieß statt . 25 Jahre

hatte treu in der Familie das Dienstmädchen Anm

Bruns gedient . Die ganze Familie hatte sich denn

auch zur veranstalteten Feier eingefunden , um dm

braven Mädchen ihre Erkenntlichkeit zu beweisen.

Sämmtliche Familienmitglieder überreichten der Jubi-

larin werthvolle Geschenke und Frau Lübben überraschie

die gerührte Jubilarin mit einer Urkunde , laut welcher

der treuen Dienerin jährlich 300 ^ zukommen sollen

bis zu ihrem Lebensende , vom Tode der Frau Lübben

an . Ein schöner Beweis für das Einvernehmen zwischen

Herrschaft und Dienstboten.' Berne . Das am 19 . Juli stattfindende Rad-
fahrerfest wird jedenfalls recht großartig werden . Eine

große Anzahl Radfahrer hat ihr Erscheinen an dm

Tage bestimmt zugesagt . Der Bundes - und Vereins-

wirth , Lahusen in Berne , läßt auf einer Weide hintei
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Glücks eine friedliche Zukunft gestalten , das ist sein

einziger Wunsch ! "

In schmerzlicher Bewegung hatte Hedwig diesen
Worten gelauscht . „ Willst du damit sagen , Erich räth

mir , mich mit meinem Gatten zu verständigen ? "
fragte

sie scharf und bitter.

„ Mißverstehe uns nicht, " bat Betty sanft , „ durch
den Reichthum deines Gatten könntest du viel Gutes

stiften , dein milder Einfluß würde begütigend auf ihn
einwirken . Vielleicht liebt er dich mehr , als du glaubst,
und verzehrt sich an der Qual seiner unerwiderten

Liebe . Ein ruhiges Nebeneinanderleben wäre für beide

Theile besser , als diese furchtbare Spannung .
"

„ Graf Richard hat einen guten Anwalt andir ge¬

funden ! " erwiderte Hedwig bitter , „ schade , dß du bei

mir so wenig Anklang findest . "

„ Können diese Worte aus deinem Herzen kommen ? "

fragte Betty schmerzlich.

„ Nein , nein ! " in leiser schmerzlicher Klage kam es

von Hedwigs Munde , „ ich bin zerfahren und ruhe¬

los geworden , denn ich muß erst den rechten Weg

finden , doch sehe ich dich noch öfter , bevor du von mir

scheidest ? "

„ Gewiß , du Liebe , und hast du in letzter Zeit

nichts mehr von deinem Bruder vernommen ? "

„ Von ihm , dem Zerstörer meines Glücks,
" erwie-

derte Hedwig hart , „ weiß ich nichts Gutes zu berichten,

leichtsinnige Liebeleien , Sport und Spiel bereiteten ihm

und mit ihm meinem Vater den moralischen Unter¬

gang . Es ist der Fluch der bösen Thal , daß sie fort¬

zeugend Böses muß gebären,
"

setzte sie düster hinzu.

„ Mein Vater lebt im Ausland , Eugen ist in mili-

tairische Dienste getreten und soll sich gut führen , möge

er sich bessern ! Schon oft hat sich Unheil zum Guten

wenden lassen , ich will das fchwere Opfer nicht um¬

sonst gebracht haben .
"

Spät am Abend trennten sich die Freundinnen.

Als Betty in die Lindenallee einbog , kam ihr Felix in

tiefster Erregung entgegen . Um eine Begegnung zu
vermeiden , wollte sie den Fußweg einschlagen , doch er

vertrat ihr den Weg.

„ Ich muß um eine Erklärung Ihres seltsamen Be¬

nehmens bitten , fagre er gepreßt .
"

Sie schaute ihm voll ins Angesicht , ihre Lippen

zuckten . „ Die dürfte für beide Theile peinlich sein,"

erwiderte sie ausweichend.

„ Womit habe ich diese verächtliche Behandlung ver¬

dient ? " fragte er heftig.
Ein eigenes Lächeln flog um ihren Mund , dann

sagte sie streng und zürnend : „ Der Park hat geplaudert

und mir die Offenbarung des Glückes gebracht ; das

Ideal meiner Seele , das Ideal edelster Männlichkeit ist

zu einem beschmutzten Götzenbild entwürdigt worden,

gehen Sie zur Seite , Ihre Nähe erniedrigt mich !"

„ So hat meine Ahnung uicht getrogen,
" lautete

seine leidenschaftliche Erwiederung , „ Betty , mein Hey

war unbetheiligt an den Worten , die Sie vernommen .
'

Erfaßte stürmisch ihre Hände . „ Was tief im Herz«

ruht , läßt man nicht gerne von profanen Blicken ent¬

weihen . Dem Onkel habe ich Komödie vorgesM

Mein Herz ist dein , bleibt ewig dein . Sei mein ! M

nenne eine Besitzung mein eigen , so einsam , so idW§

schön , fern von den Wogen der großen Welt , wo*

ungestört nur unserer Liebe leben können . Dahin W

mir . Alles will ich dir bieten , was Liebe zu biete«

vermag . "

Er lag auf den Knieen vor ihr , der schöne , strahlet

Mnnn . Seine Augen suchten in flehender Liebe ^

holdes Angesicht . Immer verlockender , bestrickender kla «»

seine Stimme.

„ Kein Schatten soll auf dein Dasein fallen , ich *

dich Hallen und lieben mein Leben lang ! " wiederho

er heiß.
Ihre Brust hob und senkte sich im schweren , >nmr

Kampfe , doch ihr guter Genius umwehte sie 7
^

Flügelschlag . Ein tiefer Seufzer entfloh ihren L>M >

dann sagte sie fest und klar : . .

„ Verschwenden Sie keine weiteren Worte , sie tva
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seinem schönen Garten eine besondere Fahrbahn ein-
t Men für das Costüm- , Reigen- und Kunstfahren,

das Nachmittags 4 ^ Uhr staltfinden sost . Mehrere
Mistmhrer werden daran Theil nehmen. Eine Stunde
vorher ist ein großer Preiskorso , zu weichem 4 Ehren-
Mise gest 'stet worden sind . Bei dem am Vormittag
auf einer ca . 16 Kilometer langen Chausseestrecke statt-
kivdenden Chaussee -Wettfahren kommen 5 Ehrenpreise

Bertheilung . Die Concert - und Ballmusik hat die
?Me » b ' Dragonercapclle übernommen. Mehrere Ste-
WM Damen werden dem jungen , kräftig emporstre-

! bmdm „Stedinger Radfahrerverein " ein Banner stiften.
« Delmenhorst , 1 . Juli . Auch hier hört man

manches harte Wort der Unzufriedenheit über die Ver¬
zögerung der Inangriffnahme des Bahnbaues Del-

, horst-Wildeshausen. Schon vor mehreren Wochen
- hieß es bestimmt , daß nunmehr an einem der nächsten
?Tage der erste Spatenstich gethan werden solle . Wäh¬

rend des letzten Landtages wurde von der Regierung
erklärt, daß , nachdem die erforderliche Verständigung
M der preußischen Regierung erfolgt sei , mit der Aus¬
führung des Baues alsbald vorgegangen werden solle,
Md den Bedenken eines Landtagsabgeordneten , daß
der Ausbau der Südbahn durch die Anlage des Fische¬
reihafens in Nordenham verzögert werden könne,

, Wrde von dem Minister entgegengetreten, da für
letztere ein vollständig getrenntes technisches Personal
>» Aussicht genommen sei . Trotzdem wartet man ver¬
gebens von Tag zu Tag , von Woche zu Woche, was
u,n sa mehr aufregt , als man den Grund dieser Ver¬
zögerung nicht von authentischer Seite erfährt . Hinzu
kommt , daß die Gültigteit des Seitens der Stadt mit
dm Fabriken abgeschlossenen Vertrages betr . Vorbe-
Igftung an die Fertigstellung der Bahn bis zu einem ge¬
wissen Zeitpunkte gebunden ist.

' Schönemoor , 30 . Juni . In einer der letzten
Wien wurde einem Ochsen eines hiesigen Landwirths
auf der Weide von ruchloser Hand ein tiefer Messer¬
stich in den Bauch versetzt . Die Wunde ist derart,
datz das Leben des Thieres gefährdet ist . Es wäre
erfreulich, wenn der oder die Thäter gefaßt und für
dm Frevel exemplarisch bestraft würden.

' Oldenburg. Am Mittwoch feierte der Olden¬
burger Schützenverein fein diesjähriges Kinderfest im
Ziegelhof . An der Tafel im Saale bediente u - A.
auch Herr Schneidermeister Bohlken. Plötzlich fiel der
»och nicht sehr alte Mann, der sich vorher garnicht
im Mindesten unwohl gekühlt hatte , um und starb in
wenigen Sekunden. Ihn hatte ein Herzschlag getroffen.
Die fröhliche Festesstimmung wurde durch den jähen
Todesfall viel getrübt . — Bei einem hiesigen Logis¬
geber verweilte mehrere Tage ein Fremder als Gast,
der dann von hier nach Hamburg reiste . Der Logis-
Mh wurde von ihm ersucht , er möge ihm doch per
Bahn seinen Koffer nachsenden, was dieser auch that.
Zn dem Koffer sollten sich nach Aussage des Eigen-

f gklilhümers Verkaufsgegenstände der verschiedenstenArt,
wie sie von italienischen Marktbeziehern auf dem Markte
verkauft werden , befinden. Nun muß sich unter dem
Inhalt aber auch eine Flasche mit einer scharfen ätzen¬
den Flüssigkeit befunden haben, die auf der Bahn in
dem Koffer zerbrach . Die Flüssigkeit fraß sich durch
den Koffer und beschädigte auch eine ganze Reihe an-
derer Gepäckstücke, die ebenfalls auf der Bahn trans-
portir ! wurden . Infolge dessen ist die Bahn zu Scha¬
denersatz verpflichtet . Diese hält sich aber an den Ab¬
sender des Koffers, aus dem die schädlich wirkende

Flüssigkeit geflossen ist , um so mehr, als der eigentliche
Eigenthnmer des Koffers ganz mittellos ist . Der ge¬
fällige Logisgeber, den die Bahn haftbar macht, muß
einen Schadenersatz von 400 ^ leisten.' Oldenburg , 1 . Juli . Der Juli -Pferde - und
Viehmarkt gehört zu den weniger bedeutenden Märkten,
die in unserer Stadt abgehalten werden. Diesmal war
indeß der Besuch und Auftrieb ein nicht unerheblicher.
Besonders an Hornvieh war der Auftrieb verhältniß-
mäßig stark , im Ganzen ca . 300 Stück, durchweg recht
gute Waare , besonders an Milchkühen, Ouenen , tiedi-
gem und güstem Vieh. Von anderen Märkten wurde
in letzter Zeit berichtet, die Preise seien etwas herun¬
tergegangen ; davon spürte man hierorts jedoch wenig.
Nach tiedigem Vieh war ziemlich starke Nachfrage
und wurden 185 , 200 , 250, 300 ^ bezahlt, auch
wohl darüber . Demgegenüber standen Milchkühe im
Preise zurück , namentlich die schwere Waare , nach
welcher wenig Nachfrage vorhanden war . Im Durch¬
schnitt wurden für das Stück 300 bezahlt, einzeln
auch wohl mehr. Auswärtige Händler hatten sich in
nur geringer Zahl eingefunden. Pferde standen nur
in kleiner Anzahl zum Verkaufe, etwa 90 Stück im
Ganzen , meist Arbeitspferde minderwerthiger Güte , gar
keine Luxuspferde. Der Handel mit Pferden war fast
bedeutungslos , Arbeitspferde wurden das Stück mit
nur 500— 750 -/A bezahlt, während der Umsatz in
Hornvieh ziemlich flott war . Wochenmarktspreise:
Butter das Pfund 80 —90 s, , Molkereibutter I
Eier das Dutzend 50 — 55 s>, Bickbeeren pro Liter 20 s,,
Fleischpreise unverändert , Sechswochenferkel Pro Alters¬
woche ca . 1,50 ^

' Oldenburg . (Schwurgericht .) In der zweiten
Sitzung wurde der Postgehülfe Hugo Fritz Reinhold
Schmidt aus Nordenham , wegen Unterschlagung in eine
Gefängnißstrafe von 1 Jahr 2 Monaten verurtheilt,
auf welche Strafe 2 Monate der Untersuchungshaft an
gerechnet werden. — 3 . Sitzung . Dem aus der Hafl
auf die Anklagebank geführten Landmann Johann Hel-
merich Bernhard Böning aus Waddensermitteldeich, geb.
am 15 . April 1840 in Enjebuhr , verheirathet, noch nicht
bestraft, wird nach dem verlesenen Anklagebeschluß zur
Last gelegt : am 21 . Febr. 1896 zu Mwürden vor
einer zur Abnahme von Eiden zuständigen Behörde,
nämlich dem Großherzoglichen Amtsgerichte Butjadingen,
in der Civilprozeßsache Barre wider Böning einen ihm
zugeschobenen Eid wissentlich falsch geschworen und da¬
durch ein Verbrechen gegen § 153 des Str . - G . - B . be¬
gangen zu haben . Nach stattgehabter Verhandlung
wurde der Angeklagte freigesprochen.' Heppens , 2 . Juli . Auf dem großen Exer-
eierplatz hat sich ein Unfall zugeiragen . Der Sohn
des Werftarbeiters Brunsch wurde durch einen Schuß
im Bein verletzt . In der Werftkaserne legte man ihm
einen Nothverband an . Die Ursache des Unfalls ist
noch nicht ermittelt . — Im Withelmshavener Park
wurden am Dienstag Abend zwei Herren , welche ihre
Damen bei sich hatten , von Männern belästigt. Diese
gingen sogar zu Thätlichkeiten über und belästigten die
Damen . Die Namen der beiden Mariner sind durch
einen Unterosficier festgestellt worden und werden sie
ihrer Strafe wohl nicht entgehen.' Jever , 2 . Juli. Jedes Jahr zu Anfang Jul
nimmt der Großherzog aus einige Tage Wohnung im
hiesigen Schlosse. Auch in diesem Jahre will unser
Landesherr einige Tage hier restdiren und wird derselbe
in nächster Woche erwartet . Wie man hört, wird er

vom Erbgroßherzog sowie voll der Prinzessin Sophie
Charlotte begleitet werden.

' Esse» , 3 . Juli . Für fette Kälber zahlt man
hier augenblicklich nur 3 Pro 10 Pfund ; fette
Schweine bringen noch , falls beste Oualität, 100 Pfd.
31 Ferkel dagegen kosten die Atterswoche kaum
1 Mark.

tzourszetlel der Gkdenöurger Herrossenschafts-Wank.
(Actien - Gesellschaft . )
Oldenburg, den 3 . Juli 1896.

Einkauf. Verkauf.
°/°

Zi/» "/o Oldmburgische Csnsols .
3 °/o do . .
31/2 0/0 do. Bodencrcdit-Piandbriefe .
3 o/g do . Prämien -Anleihe . . .
4 "/o do . Communal - Anlcihen . .
31/2 °/o do . do . . .

Stücke .4 100 Mk. im Verkauf l/4 v/o höher.
4 °/o Deutsche Reichsanlcihe.
31/2 »/o do . .
3 °/o do . .
40/0 Preußische Consols.
8 -/2 °/o do.
3 lk/o do.
3 0/0 Sächsische landscb . Pfandbriefe . . . .
44/2 o/g KlosterbrauereiPartial -Obligationen , rück¬

zahlbar ü 102 "/n.
4 o/g Pommersche Hypotheken > Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1904 .

102 .75
97.—

102 .50
129.50
102—
101—

105 .50
104.60
99.30

105.50
104.40
99.60
94.50

101.25

105 .20

103 .75
98—

130.30
103—
102—

106 .05
105 .15

99,85
106 .05
104. 95
100 .15
95 .05

102.25

4 »/§ Pommersche Hypotheken - Pfandbriefe , un¬
kündbar bis 1906 . 105.70 106—

31/2 "/o Pommersche Hypotheken - Pfandbriefe, un¬
kündbar bis 1906 . 101.—

3hr o/n Preußische Central - Bodencredit-Pfand-
briefe von 1896, unkündbar bis 1906 . 101-70

4 »/g Stettiner Nat .-Hypotheken - Pfandbriefe, rück¬
zahlbar »t pari . 102.10

3^ 2 "/o Stettiner Nat .-Hypotheken-Pfandbriefe un¬
kündbar bis 1905 . 101 .—

101 .30

102 25

101 .30
4 0/0 Moskau-Kiew -Woronesch garant . Eisenbahn-

Prioritäten f steuerfrei ) . 102.40 102.95
4 o/g Wladikawkas garantirte Eisenbahn-Priori¬

täten von 1895 (steuerfrei ) . 102.40 102. 95
4 °/o Italienische Rente (steuerfrei) kleine 88 .60 89. 15
3 o/g , , garant .Eisenb.- Prior . / Stücke 53 .70 54-25
4 "/« Oesterreichische Gold-Rente -t im Verkauf 103. 95 104.50
4 0/0 Ungarische Gold-Rente . . . etwas höher 103.90 104 45
4 "/g Rumänische armortisirte Rente von 1896 . 87-20 87 . 75
Kurze Wechsel auf Amsterdam . 100 fl. n Mk. 168.05 168.85

do . ,, London . . 1 Lstr . 4 Mk. 20 .33 20.43
do . , . Paris . . . 100 fr . L Mk- 80 .75 81 . 15
do . „ New-Iork - 1 Doll , n Mk. 4 . 145 4 .195

An Zinsen für Depositen vergüten wir bei halbjähriger Kündi¬
gung : Einen festen Zinssatz von 3 »/o oder auf besonderen
Wunsch des Einlegers : ^ "/o unter dem jeweiligenDiskont der
Reichsbank, mindestens 2^ höchstens 4 o/g . — Für Einlagen
mit längerer Kündigungsfrist einen höheren Zinssatz nach Ver¬
einbarung.

bei 3monatiger Kündigung . 2H2 "/o l>- n.
, , kurzer „ . 2 « /« „ „

auf Check-Conto . . . . 2 0^ „ „

Neueste Nachrichten.' Potsdam, 3 . Juli . Die beiden ältesten Prin¬
zen sind gestern Nachmittag 5 ^/zUhr auf der Matrosen¬
station angekommen und von der Kaiserin , den Prinzen
Adalbert und Joachim und Prinzessin Victoria Louise
empfangen worden.' Köln, 3 . Juli . Der Vicekönig Li Hung Tschang
empfing gestern Nachmittag Vertreter der hiesigen Be¬
hörden und begab sich später nach Deutz zur Besichti¬
gung der Werke von van den Zypen und Charlier und
der Langen'schen Schwebebahn . Heute Abend wohnte
der Vicekönig einem Festessen bei , das die Kölner Han¬
delskammer und der Verein der Industriellen ihm zu
Ehren gaben. Bei demselben erklärte Li Hung Tfchang
in Erwiederung eines auf ihn ausgebrachten Toastes

)kN> überflüssig. Das erträumte Glück mögen Sie
an der ZM einer ebenbürtigen Gemahlin finden ! "

Nochmals suchtesein Auge mit heißer , stechender
-oitte das ihre , sie blieb kalt und unbewegt . Mit einem
kuhlgm Abschiedsgrußschritt sie an ihm vorüber.

3.
^ Wenige Tage darauf machte die Kriegserklärung
Frankreichs an Deutschland die Runde durch ganz
Europa. Mit welcher Begeisterung die deutsche Nation
l»r das gefährdete Vaterland eintrat , mit welcher Be-
Merung das deutsche Heer den Ruf zu den Waffen
Mnahm , ist zur Genüge bekannt. Der spätere glänzende
yAAug bewies , daß die Armee nicht nur allein von
>,

chchtgefühl . sondern auch von heißester Vaterlandsliebe
"Mit war.

eB
ne«
pk»,

W

GrasFefjx erhielt seine Einberufungsordre mit dem
Rckw

' unverzüglich zu seinem Regiment abzureisen.
. während seiner Anwesenheit noch einigemal

schloß gekommen , doch hatte sie jede Annähe-
^ ch ^vg zurückgewiesen.

^ em Abschiedswort, ohne einen Abschiedsblick
^ ziehen , fiel ihm unendlich schwer . Die

g, Pchrrerstochter mit ihren sittlichen moralischen
kviönl «

" und ihrer reizvollen Erscheinung, mit ihrem
bin ^ frommen Gemüthe bei bescheidenstem Wesen hatte

H-rz für alle Zeiten gefesselt.

Am Abend vor seiner Abreise wartete er vor dem
Pfarrhaufe stundenlang auf das Erscheinen Bettys.
Doch von der Geliebten war keine Spur zu entdecken.
Hätte Betty eine Ahnung davon gehabt, das ersehnte
Abschiedswort, der Abschiedsblick wäre ihm nicht versagt
geblieben ; doch allzusehr mit eigenen Angelegenheiten
beschäftigt , fand sie nicht Zeit, an Anderes zu denken.

Erich hatte sich als Feldgeistlicher angeboten und
sofort Aufnahme gefunden, und da Betty ihn nicht allein
ziehen lassen wollte in eine Welt voll Gefahren und
Jammer, so hatte sie sich entschlossen , als Diakonissin
einzutreten, um in der Nähe des Bruders ihren segen¬
bringenden Beruf auszuüben.

Die Abreise war schon festgesetzt , da gab es keine
Zeit mehr für Liebesleid. Sie wußte nicht einmal , daß
der junge Graf einberufen worden war . Graf Richard
gab am nächsten Morgen seinem Neffen das Geleite bis
zur nächsten Bahnstation . Beide Herren waren sehr
ernst, der junge, lebenslustige Officier ungewöhnlich
traurig Von Hedwig hatte er sich auf das Herzlichste
verabschiedet und ihr für Betty ein inniges Lebewohl
aufgetragen.

Im Pfarrhaufe war es sehr still , nur die alte
Schwarzwälder Uhr ließ ihr gleichmäßiges „ Tick-Tack"
hören, oder ein Lindenzweig schlug , vom Windhauch

I bewegt, an das Fenster ; der neue Geistliche wurde erst

am Abend erwartet . Betty war ins Dorf gegangen,
um von einigen lieben Bekannten Abschied zu nehmen
und die Gräber der Eltern zum letzten Male zu
schmücken.

In finsteres Brüten versunken saß Erich in seinem
Studierzimmer . Er überhörte, daß die Thür geöffnet
wurde , und sah nicht , daß eine zarte Gestalt im weißen
Kleide leise eintrat . Erst als sie dicht an ihn heran¬
getreten war , schaute er auf.

„ Hedwig ! — um Gott ! " — kam es angstvoll von
seinen Lippen.

„ Zürne nicht , Erich"
, bat sie flehentlich, „ ich mußte

dich noch einmal sehen , bevor du scheidest . Unser
Herrgott wird mit meinem reinen , selbstlosen Wunsch
nicht allzu strenge ins Gericht gehen. "

Sie löste ein kleines Medaillon vom Halse und
reichte es ihm hin. Es enthielt ihr Bild und eine Locke
ihres prächtigen Haares.

„ Möge es für dich zum Talisman werden , möge
die herrliche Mission , die du erwählst , segenbringend
sein . Möge Gott dich schützen in allen Gefahren , meine
Gebete, meine Segenswünsche begleiten dich !

"

„ So ziehe denn mit Gott , mein Glück , mein alles!
Der Herr sei mit dir und schenke dir Frieden ! "

(Fortsetzung folgt.)



der Zweck seines Besuches sei , die guten Beziehungen
zwischen Deutschland und China auszudehnen , von dem
deutsche» Handel und der Industrie das Beste anzusehen,
um zu versuchen , dasselbe im Heimathlande zu verwen¬
den . Der Redner schloß mit einem Hoch auf Köln.' Christian fand, 2 . Juli. Die „ Hohen-
zollern " ist heute Nachmittag hier eingetroffen und geht
morgen nach Hardangerfjord . An Bord Alles wohl.' Athen, 3 . Juli . Die kretenfische Nationalver¬
sammlung ist auch gestern noch nicht zusammengetreten.
— Die Verluste der Türken in dem Kampfe bei Kissamo
auf Kreta waren bedeutend , man berichtet von 200
Tobten. Die Aufständischen erbeuteten 3 Kanonen.

Die türkischen Truppen wollten 1600 in Kandano von
den Aufständischen eingeschloffene Soldaten entsetzen.

' Madrid, 3 . Juli. Der Senat setzte die Be¬
sprechung der Botschaft fort . Romero Giro » griff in
längerer Rede das Verhalten der Vereinigten Staaten
gegenüber Spanien und die schwache Haltung der spa¬
nischen Regierung an.' Madrid, 3. Juli. (Deputirtenkammer . ) Quin¬
tana bekämpft lebhaft den Plan eines Reciprocitäts-
vertrages mit Deutschland.' London, 3 . Juli . (Unterhaus.) Parlaments-
untersecretär Curzon erwähnt die von Oesterreich - Ungarn
und Frankreich beabsichtigten Maßregeln zur Förderung

der Zuckerausfuhr und erklärt , die britische Regiere
sei gegenwärtig nicht bereit , eine Initiative zu Schritts
betr. die Abschaffung des Prämiensystems, zu ergreif^
— Das Unterhaus nahm mit 275 gegen 55 Stimm,,
eine Resolution an, welche die Regierung ermächtig,
eine durch jährliche Rückzahlungen zu tilgende SchG
von drei Millionen Pfund für den Bahnbau Mombch,
Uganda aufzunehmen . Im Laufe der Debatte erM,
Curzon, die Erörterung der Politik des Bahnbaues s«
am besten bis zur zweiten Lesung der Vorlage zu
schieben , welche auf Grund einer Resolution eingebm
wurde.

Nachdem die Einkommenstcuerrolle der
LandgemeindeElsfleth für das Jahr
1896/97 festgestcllt ist , wird dieselbe
14 Tage lang vom6 . Juli bis zum
8V. Juli d. I . bei dem Gemeindevor¬
steher Hinrichs zu Lienen zur Einsicht
der Steuerpflichtigen offen liegen.

Etwaige Reclamationen, in Folge deren,
wenn sie unbegründet gefunden werden,
den Reclamanten die veranlaßten Kosten
zur Last fallen , auch die Reclamanten noch
höher zur Steuer veranlagt werden können,
sind innerhalb drei Wochen nach dem Ab¬
laufe der Auslegungszeit, also vor dem
11 . August d . I . , bei Strafe des Ans'
schlufses bei dem Unterzeichneten anzu¬
bringen und zu begründen.

Elsfleth, den 24 . Juni 1896.
Der Vorsitzende des Schähungsausschufses

der LandgemeindeElsfleth.
Stein.

An Berichtigung der Schulgel¬
der zur Bürgerschule wird erin¬
nert.

II Iil *.

Zu verkaufen

1 eickme KegmivMe,
so gut wie neu , 2000 Liter fastend.

_ Joh . Bargmann.
1 KackMsck ocker 1 Kailenem-
ricklmig imrll zu kaufen gejuckt.

Zu erfragen in der Exped . d . Bl.

Elastische

Sauge Gebisse.
Bester Zahnersatz ! Neueste Erfindung!

Vorzügliche unzerbrechliche schmale Gau¬
menplatte. Bisher nicht erreichtes An¬
saugen . Kein Druck und keine schädlichen
Klammern. Zähne von 3 ^ an.

Neuester , durchaus natürlicher Zahner¬
satz sind meine„Ideal -Zähne ", gänz¬
lich ohne Platten , Haken rc . und auf
allen Wurzeln anwendbar. Alles in
schmerzloser Ausführung. Garantie 3
Jahre . Reparaturen werden denselben
Tag durch die Post zurückgeschickt. Plom-
biren und schmerzlose Zahnoperationen
u . s . w . K Lirpttzvi»,

seit 1883 in 8 » » Ir « a/d . Weser.
Syaffenstr. 1 , gegenüberdemBshnhofe.

Sprechstunden von 8 Uhr Vormittags
bis 7 - Uhr Abends.

4tödtet in drei Minuten alle

Hissen,
8ednnlr6ll n . Illöllv

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

Wicht giftig!
Dalma / «oiützAv

grebt es nur m / V-

versieg . Flaschen
zu30u . 50 Pfg.

Watentöeutek
unbedingt nothwcndig, HM

> jahrelang, 15 Pig-
Zn haben bei
44. vo,i l it iir ii.
Mühlenstraße 19.

Oldenburger Genossenschafts-Bank
(Actien -Gesellschaft .)

Bilanz Per 30 . Juni 1896.

Caffenbestcmd
Wechsel

Yassir».

Effecten

ren . . . .
Diverse Debitoren
Bankgebäude . .

. 59 571,39 Actien - Capital . . . ^ 300 000,-
n 812 732,19 Reservefonds . . . . 8 566,20

- „ 219 379,08 Einlagen. „ 1 492 441 . 21
-

1 045 372,30
Check- Conto . . . .
Conto - Corrent - Credito-

„ 238 812,13

69 848,09 ren. „ 152 150,8 l
. „ 33 000,— Diverse Creditoren . . 47 932,70

2 239 903,05 2 239 903,05
Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Contobuch : mithalbjähriger

Kündigung:
einen festen Zinssatz von. 3 o/o
oder auf besonderen Wunsch des Einlegers ffzO/g unter

dem jeweiligen Discontsatz der Deutschen Reichsbank,
mindestens 2 >/2

"/o und höchstens. 4 o/g
mit längerer Kündigungsfrist einen höheren Procentsatz nach Vereinbarung,
mit vierteljähriger Kündigung 2 ^ 0/0
mit kurzer Kündigung und aus Check -Conto 2 "/g

Der Discont der Reichsbank beträgt zur Zeit 3 o/g.

Oldenburger Genossenschafts-Bank.
A . Krahnstöver. _ Probst.

121 . Herpgl. öraMjHiv .LMkS-Loltmk.
100,000 Loose mit 1 Prämie u . 30,000 Gewinnen,

Höchster Gewinn ev . AOOOOOMk.
Die Loose kosten für alle 6 Elasten : ganze Mk . 132 , halbe Mk . 66,

viertel Mk . 33 , achtel Mk . 16,50.
Die Ziehung 1. Classe beginnt am 13. Juli 1890.

Originalloose hierzu empfehle zum amtlichen Preise von
Ganze Halbe Viertel Achtel

^ 22.— ^ 11 . — -/tl 5 .50 8 .75

Prospeete und amtliche Pläne versende auf Wunsch franco und gratis.
Coulaute und discrete Bedienung.

0 . vaubert Mll. , LrauLsedveiK.
Aelteste concesfionirte Lotterie -Haupt-Collecte,

gegründet 1793.

Hosenträger
mit starkem Gummi, nie rostenden Schnal¬

len , unzerreißbares Leder,
MA - Kinderhosenträger

von 20 Pfg . an
empfiehlt Fr . Lange.

Tapeten ! 1LL
Wir versenden:
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern, nur schwere n Papieren
und gutem Druck.

O-svrüäsi ' 2i6 § l6r,
Miräsu in IVostkalon.

Jedermann kann sich von der außer-
g ewöhniich en B i l l i g k e i t der Tape¬
ten leicht überzeugen , da wir Musterkarten
frco . auf Wunsch überall hin versenden.

Quittungen
ür Zollbeamte empfiehlt

I Llrlr.

8 fach preisgek rönt!
Beim K. Patentamtegeschntzt!

Imtl «1«» » 11
ein vorzüglicher , preis-
würdiger und ächterl
Bohuencaffce wird nur
allein hergestellt von!

? . 8 . IMM
ll .8l . L. Nolliottzi -rrnl.

6rÖ88ts vgiLpkeatkdöbrsimsrsi
in Lonn.

80 , 85 , 90 , 95 u . 100 Pfg.
per l /2 Pfh . -Packet.

Es sind Nachahmungen im
Handel , vor diesen sei ge¬
warnt ! Man verlange nur
I < :rOt t 11»11 8 »p«ir! j

Zu haben in
Elsfleth bei 3l <Z . I »»I»Ii»»»8.
Rastede , , ,U . H.

100 Pianinos , billig, Preisliste gratis.
VI». HVv1<1vi»8la « e«i7 , Berlin 35

Zahnhalsbänder , L Stück1 ^
empfiehlt L . Zirk.

„Hainas „Illsms'

„Nama ", „Ritma "
, „ H -rniL"

sotönt ss rn »llgemelnom rnstaunee
sntsetrllcli täusciisnO naotigsrlimt
I -otr -Ism man ningenös «in ii,z , ,»
setineienves v -idx »ntvocksn jrgsn
llss l-t Itsn „ Coupsschrr -rlreu '
« slctisnille geilloolilstsn löno Vs-»»,,
bningt unü bequem in gen 7as ° ii»
getragen « ins. NIsmaniI errSib,

SI- Kleins 8ebreII,ais steckt , ösr de,
Isvsm vruek aut gas Instrument ssln
. klama " brüllt . — IVor sieb einmsi

kiisiliek mit - sinsn ssrsunilsn ambslron
« III, lass » rIekbsn „0oupSsobrsoksn"
kommen!
Segen Einsendung von Mk . I,so in Brief,

marken erfolgt Frankolieferung.
0. v. l. .

^
8clineiösi - Ssrlii , Vi.

ge
lei
rii
II,
bo
ln
zu

Halt ! Halt!

ge^
de
!Ü!

Sonntag , den 5. Juli:
Lustige

limunMlir!
bei Herrn GastwirthMeyer.

Es ladet ergebenst ein.
C. Oeser.

de
gr,

de,
rei
kiii
rer

Meller-
"

ds

coi

1. ardciltliche Nersum!«
Mittwoch , den 8 . Juli,

Abends 8pz Uhr, ^
im „ Tivoli "

.
^

Tages - Ordnung:
1 . Geschäftliches.
2 . Festrede zum Geburtstagedes Ws

Herzogs . ^
3 . Ansprache des Herrn Pastor

über „ Zweck und Ziel der Arbeit
Bildungs -Vereine " .

4 . Vortrag über das Wunderland di
Pyramiden.

Gäste sind herzlich willkommen.
Der Vorstand.

zu
wi
!li

Stedinger Hof
Sonntag , den 3 . In !i

» « » .
Es ladet freundlichst ein

O . « rüKek . k Ich
H

w,
!ä
ua
eie

V » v « I i
Sonnt » ;, , den s . Inlü

Iklll

b>

rei

Anfang 6 Nhr,
"M "

wozu freundlichst einladet

Redaktion , Druck u . Verlag von L. wi
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